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S(tuttttf«-3$uf.
Sammeln ift ein fjauptoergniigeu

Unf'rer fortgefd^rittnen 3ei',
®eitn ba« Sammeln jcitgt «on ©iffen,
©oit Wellie nnb SLpfitigfeit.

Waudjer îiiadjt auf Ülltertümcr

Unb auf morfdje Wobei 3aflb,
Otiten spiuitber, ben bie ©fumet
Sdjon feit Sopr t"lb ïng jevnagt.

Sine Scpiiffel, aus ber eiuftcn«

Sin berühmter gelbperr a ff,

Ober ein oerfradjter Seffcl

®rauf ber Weifter SJoetpc faff, —

Sine pfeife, bie ber Äanjler
©i«utarf einft in ©raub gefteeft.

Seine Stiefel unb ein Seller,
®eit ber SKeicp«punb au«gclecFt, —

®a« fiitb lauter Paritäten
®rob ber ©ammler fid) cntji'uft,
Sie uin fernere« Slelb erpaubelt
Unb bamit fein §cim aubfdjnütdl.

3ebc Slnnte, jebe« ißflSnjdjcu,
®a« ein jfupmaul ftepen lägt,
©irb ooii bem ©otauiFfrcunbe

giir'« faerbarium geprefit.

©irb im gelb ein Äafcrleiu
Ober Sdjmctterliug eutbed't,

©ofort mufj ba« Xicrlciu fterbcu,
91u bie fRabclu aufgefteeft.

Äunftgeinälbc, Warmonxifcu,
fiupferftidje, ©oi^ellait
Sammelt, mer für foldje Sadjcu
9lcd)t viel (Selb bejaplen Faun.

OtucC) 511 fammeln felt'ne Winnen
©fire niaudjer gern bereit,
©Ären nid)t für iptt bie Mafien
Uebcrpanpt 'ne ©eltenpeit.

ftrtuii ber Weitfdj liidjt immer pabeit
©a« fein liebe« .fjcrj begehrt,
^•iib ipm bodj in Fleinern ®iugen
Saminlerfrenbcii nidjt oermeprt.

®enft end), meld)' (Scfüpl ber ©onne
Scbe« Sammler« ©ruft burdjbebt,
©eint er eine felt'ne Warfe
3" fein WarFcnalbuin Flebt.

Sine Seibenfdjaft «or allen

fpeut' in oieler .fpergeit brennt,

>fu erwerben .Ruiiftprobufte,
®ic man 9lnficpt«farten nennt.

©0 ein morfd)e« fpiittlciu ftel)t,

Sin jcrfall'ne« fjinterpau«,
gliegt bauon 'ne 2litfid)t«Farte

3» bie meite ©elt l)inaitö.

ffätflt ein ®i>rfd)cu juft jmei fpciufer,
Siuen Sdjrneim 1111b £üpucrflal(,
Sriftieren 0011 bem Dleftdjen

9(nfid)t«Farteu überall.

£iip' unb Äälber, Jîapcu, .faunbe,

Stile« mirb brauf pingemalt
Hub mit 3e()it bi« jmaujig Wappen

®icfc ülnfidjt gern bejaplt.

3ft ein ©ilb erfepredlid) buufel
Unb oerpfufdjt rcd)t |d)auberpaft,

Sagt ber Sammler unter Sdjmunjelu,
„'« ift palt eine Wonblanbfdjaft."

Wufifantcn, (Senerale,

Sdjriftgeleprtc allerpanb,
©anbern jept auf 91nfid)t«farteu,
©ielbemunbert bind) ba« Paub.

Änaben, Wfibdjeit 1111b ©tubeiiten,
Wfintier felbft in grauem .Saar

Sudjen eifrigft 311 oernicpreu

3prc 91nfid)t«Farteiifd)ar.

9lcp! bie armen Ißoftbebienten

Saufen fid) bie giifjc munb,
'irageu ftofjmei« unterin Sinne

Soldjeu 9(nficpt«fartenfd)unb.

©eim bie ©ut im Äartenfamuielii
Stet« fid) mepret, fort unb fort,
®aini bebari'« ber Ärfipcn, dfarrcu
Unb ber Sfel 311111 ®ran«port.

®auii niipt and) ber Äartenfammler
3ebe Sde forgfam au«,

Unb oermanbelt feine Stube

311 ein SlufidjtaFartciipau«.

grifd) ooran, ipr Herren Sammler,
©cnu bie ©ut fo meiter gept,

©irb ber Wcitfd), ber gar nidjl faminelt
©opl 3itr grüfilcit llJnritnt.

— 47 —

Kammler-Wut.
Eanunel» ist ei» Hauplvergnügen

Unserer fortgeschrittnen Zeit,
Denn das Sammeln zeiigt von Wissen,

Von Genie und Thätigkeit,

Mancher macht auf Altertümer

Und ans morsche Möbel Jagd,
Alten Plunder, den die Würmer

Schon seit Jahr und Tag zernagt.

Eine Schüssel, ans der einstens

Ein berühmter Feldherr aß,

Oder ein verkrachter Sessel

Drauf der Meister Goethe saß, —

Eine Pfeife, die der Kanzler
Bismark einst in Brand gesteckt,

Seine Stiefel und ein Teller,
Den der Reichshnnd ausgeleckt, —

Das sind lauter Raritäten
Drob der Sammler sich entzückt,

Sie um schweres Geld erhandelt
Und damit sein Heim ausschmückt.

Jede Blume, jedes Pflänzche»,
Das ein Knhmanl stehen läßt,
Wird von dem Botanikfrcnndc

Für's Herbarium gepreßt.

Wird im Feld ein Käfcrlcin
Oder Schmetterling entdeckt,

Sosort muß das Tierlein sterben,
A» die Nadel» anfgestcckt.

Kunstgemäldc, Marmorvasen,
Kupferstiche, Porzellan
Sammelt, wer für solche Sachen
stecht viel Geld bezahlen kann.

Wich zu sammeln sclt'nc Münzen
Wäre mancher gern bereit,
Wären nicht für ihn die Bähen
Ueberhanvt 'ne Seltenheit,

Kann der Mensch nicht immer haben
Was sein liebes Herz begehrt,
Sind ihm doch in kleinern Dingen
Sanmilcrfrcudcn nicht verwehrt,

Denkt euch, welch' Gefühl der Wonne
Jedes Sammlers Brnst dnrchbebt,
Wenn er eine scll'ne Marke
Jl> sein Markenalbum klebt.

Eine Leidenschaft vor allen

Hent' in vieler Herzen brennt,

Zu erwerben Kunstprodukte,
Die man Ansichtskarten nennt.

Wo ein morsches Hüttlcin steht,

Ein zcrfall'nes Hinterhaus,
Fliegt davon 'ne Ansichtskarte

In die weile Welt hinaus.

Zählt ein Dörfchen just zwei Hänser,
Einen Schwein- und Hühncrslall,
Eristicren von dem Nestchcn

Ansichtskarten überall.

Küh' und Kälber, Kahen, Hunde,
Alles wird drauf hingemalt
Und mit zehn bis zwanzig Rappen
Diese Ansicht gern bezahlt.

Ist ein Bild erschrecklich dunkel

Und verpfuscht recht schauderhaft,

Sagt der Sammler unter Schmunzeln.
„'s ist halt eine Mondlandschaft."

Musikanten, Generale,

Schriftgelchrtc allerhand,
Wandern seht auf Ansichtskarten,
Bielbcwnndert durch das Land.

Knaben, Mädchen und Stndenlen,
Männer selbst in grauem Haar
Suchen eifrigst zu vermehren

Ihre Ansichtskartcnschar.

Ach! die armen Postbcdienlcn
Laufen sich die Füße wund,
Tragen stoßwcis nnlcrm Arme
Solchen Ansichtskartenschund.

Wenn die Wut im Kartensammcln
Stets sich mehret, fort und fort,
Dann bcdari's der Krähen, Karren
Und der Esel zum Transport.

Dann nüht auch der Kartcnsainmlcr
Jede Ecke sorgsam ans,
Und verwandelt seine Stube

In ein AnsichtskartcnhauS.

Frisch voran, ihr Herren Sammler,
Wenn die Wut so weiter geht,

Wird der Mensch, der gar nicht sammelt
Wohl zur grössten Rarität.
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Sioôerne ümtnRIjeifett.

pic 3lnpcßf$ßarfcn=§ammfcr=^uf.
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Moderne Krankheiten.

Die Anficbtskarten-Sammter-Wut.
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